


Arbeitsgruppe Verkehr
Protokoll Ortsbegehung vom 15.10.2014 / Marion Kauck und Wiebke von Wietersheim
Teilnehmer: 
Vertreter der Stadt Stuttgart: 
Frau von Wietersheim, Herr Klöpfer (beide Amt für Stadtplanung und Stadterneuerung), Herr Kerner (Garten- und Friedhofsamt), Herr Hoffmann (Tiebauamt), Frau Schütz (Gemeinwesenarbeit)
Vertreter der  Kirchengemeinde Heilandskirche: Herr Pfarrer Hoch, Herr von Hofmeister, Herr Flüss, Frau Wacker
Vertreter der Kirchenpflege:  Herr Mrutzek

Vertreter der Anwohner, der AG Verkehr, des Bezirksbeirates: Fr. Köberle, Herr und Frau Rockenbauch, Herr Dotter, Herr Alber, Herr Rudolph, Frau Morlock-Rahn, Frau Grünemay, Frau Kauck
1. Zugang zu Villa Berg auf der rechten Seite der Heilandskirche
Stand: 
Ein Bauantrag zum Neubau des Kindergartens der Heilandsgemeinde ist eingereicht. Baubeginn könnte Anfang 2015 sein. Das neue Gebäude wird nicht mehr als Quergebäude zu einem möglichen Zugang zum Park stehen sondern in Längsrichtung.

Idee:

Schaffung eines Zugangs zum Park der Villa Berg an der rechten Seite der Kirche

Anmerkungen der Anwesenden (nicht Ämtervertreter): 
Zur Idee nur positive Rückmeldungen.

Bedenken wurden geäußert, dass es noch mehr Probleme mit Drogensüchtigen und Gruppen geben könnte, die zu Lärm- und Schmutzbelästigung führen. Außerdem muss der Weg auch für z.B. Rollstuhlfahrer benutzbar sein, die Pflege der Wege inklusive Winterdienst muss geregelt werden.
Anmerkungen der Ämtervertreter:
Die Idee wird als positiv und umsetzbar beurteilt. Eine passende Beleuchtung, sowie das Wegerecht müssten beraten werden. Eine rollstuhlgeeignete Wegeführung ist erstrebenswert, aufgrund der hohen Steigung jedoch fraglich. Der Belag würde wasserdurchlässig ausgeführt, der Erhalt von Bäumen ist eine der Zielsetzungen.
Weitere Schritte:

Die Kirchengemeinde, die Kirchenpflege und die verschiedenen Ämter der Stadt werden sich zu Gesprächen treffen. Vorstellung eines Konzeptes in der AG Verkehr durch das Amt für Stadtplanung und Stadterneuerung 

2. Allee in der Ostendstraße zwischen Sickstraße und Hackstraße inkl. Eingang in den Park

Stand:

Die Mittelallee an dieser Stelle in der Ostendstraße ist mit einer Doppelreihe Bäumen belegt. Der Eingang zum Park erscheint an dieser Stelle unter anderem durch Abschrankungen zur Straße hin nicht freundlich.

Idee: 
Einrichten eines Fußweges in der Mitte der Allee, eventuell Wegfall des Wenders.
Übergang von der Allee zum Park muss freundlicher geregelt werden, freundlichere Gestaltung des Eingangsbereiches. 
Anmerkungen der Anwesenden (nicht Ämtervertreter): 
Die Idee wird positiv beurteilt.

Bedenken gibt es wegen befürchteter Lärmbelästigung falls die Allee Aufenthaltsqualität für entsprechende Bevölkerungsgruppen vor allem am späten Abend und nachts aufweist. 
Anmerkungen der Ämtervertreter:
Die Idee wird als positiv und umsetzbar beurteilt. Der Übergang von der Allee zum Park müsste für den Autoverkehr als Übergangsstelle gekennzeichnet werden, z.B. durch einen anders farbigen Belag
Weitere Schritte:

Erstellung eines ersten Konzeptes unter Mitarbeit der erforderlichen Ämter für diese Stelle und Vorstellung in der AG Verkehr durch das Amt für Stadtplanung und Stadterneuerung.

3. Rosenweg

Stand: 

Hier ist das Ende eines ehemaligen Eingangs zum Park zu sehen. 
Idee:

Der alte Weg zur Kirche könnte wieder eingerichtet werden. Eventuell wären auch andere Verläufe des neuen Weges denkbar. 
Anmerkungen der Anwesenden (nicht Ämtervertreter): 
Es gibt viele unterschiedliche Ideen zum Verlauf des Weges. Außerdem wird die Beleuchtung des Rosenweges diskutiert (dieser ist derzeit unbeleuchtet).
Anmerkungen der Ämtervertreter:
Der Park steht unter Denkmalschutz. Der Verlauf des Weges muss unter Berücksichtigung des Denkmalschutzes, der Steigung, der bestehenden Bepflanzung etc. geplant werden.

Eine Beleuchtung des Rosenweges ist nicht vorgesehen. Grund hierfür ist unter anderem die dadurch auftretende „Lichtverschmutzung“ die unter anderem für die Tierwelt nicht als positiv eingeschätzt wird.

4. Eingang zum Park gegenüber des SWR in der Werderstraße

Stand: 

Hier gibt es Trampelpfade, die den eigentlichen Weg abkürzen

Idee: 

Geänderte Wegeführung auch unter Berücksichtigung der Trampelpfade
Anmerkungen der Anwesenden (nicht Ämtervertreter): 
Einerseits gibt es diverse Vorschläge zur Annahme und Ausweitung der Wegeführung andererseits den Wunsch die Rasenfläche nicht durch weitere Wege zu zerschneiden. Allgemein wird der bestehende Zugang nicht als veränderungsbedürftig wahrgenommen.
Anmerkungen der Ämtervertreter:
Die Annahme der Trampelpfade und deren Ausbau zu offiziellen Wegen wird nicht als positiv bewertet und möchte nicht verfolgt werden.

